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Traktandum 6

Neuorganisation Wuhr- und Perimeterwesen
Abstimmungsfrage: Wollen Sie das neue Wuhrregle-
ment des Bezirks Schwyz (Neuorganisation Hoch-
wasserschutz Bäche) annehmen?

(Referent: Bezirksrat Michael Betschart)

Abstimmungszeitpunkt: 18. Juni 2023

Für die Offenlegung der Finanzierung der Abstim-
mungskampagne gelten die Bestimmungen des 
Transparenzgesetzes (TPG) vom 6. Februar 2019 
(SRSZ 140.700).

Zusammenfassung

Das bisherige System der Wuhrkorporationen stösst 
aufgrund der hohen gesetzlichen und technischen 
Anforderungen an Hochwasserschutzprojekte zu-
nehmend an seine Grenzen. Dazu kommt, dass für 
die meisten Bäche im Bezirk Schwyz, welche ein 
Hochwasserschutzproblem haben, noch keine ge-
setzeskonforme Wuhrkorporation besteht. Dieses 
veraltete System ist aufwändig, kompliziert und lü-
ckenhaft. Neu sollen deshalb die Aufgaben der 
Wuhrkorporationen durch den Bezirk Schwyz über-
nommen werden. Die Details dieser Neuorganisa-
tion sind in einem neuen Wuhrreglement festgehal-
ten. Der Gewässerunterhalt soll über Wuhrmeister, 
welche in Wuhrkreisen organisiert sind, sichergestellt 
werden. Die Finanzierung der Hochwasserschutz-
projekte soll neu vom Bezirk übernommen werden. 
Diese Umlagerung wird das Bezirksbudget jährlich 
mit etwa CHF 1.1 Mio. mehr belasten. Im Gegenzug 
werden die bisher pflichtigen Grundeigentümer um 
rund CHF 1.1 Mio. pro Jahr entlastet. Mit der Neuor-
ganisation wird der Hochwasserschutz flächende-
ckend einheitlich und effizient gewährleistet.

A. System der Wuhrkorporationen,  
Problemstellung

Gemäss § 45 des kantonalen Wasserrechtsgesetzes 
vom 11. September 1973 (SRSZ 451.100, KWRG) sind 
die Grundeigentümer für den baulichen Hochwas-
serschutz und den Gewässerunterhalt an den Bä-
chen zuständig. Sofern die Aufwendungen für den 
Hochwasserschutz und den Gewässerunterhalt un-
verhältnismässig und unzumutbar werden, kann die 
Pflicht auf weitere betroffene Grund- und Werkei-
gentümer ausgedehnt werden. Es ist also eine Wuhr-
korporation zu gründen. Bei der Festlegung des 
Pflichtenkreises für diese Wuhrkorporation ist das ge-
samte Einzugsgebiet des verbauten Gewässers zu 
berücksichtigen (§ 46 Abs. 2 KWRG).

Für die meisten Bäche im Bezirk Schwyz, an welchen 
aktuell ein Hochwasserschutzproblem besteht, liegt 
keine gesetzeskonforme Wuhrkorporation vor. Der 
Hochwasserschutz ist also im Bezirk Schwyz nicht flä-
chendeckend organisiert. Die notwendigen Hoch-
wasserschutzprojekte sind blockiert, solange keine 
Wuhrkorporation gegründet beziehungsweise so-
lange kein Perimeter ausgeschieden ist. 

Bei den 30 bestehenden Wuhrkorporationen im Be-
zirk Schwyz sind die Perimeter mehrheitlich historisch 
gewachsen und nicht wasserrechtskonform ausge-
schieden (zum Beispiel Muota und Starzlen, Stein-
eraa, Sihl). Die Wuhrperimeter beinhalten nicht das 
ganze Einzugsgebiet oder die Zonierung innerhalb 
der Perimeter ist ungenügend respektive erfordert 
eine Anpassung. 

Die entsprechenden Wuhrgründungs- oder Wuhr-
erweiterungsverfahren sind sehr aufwändig und 
werden oft von den betroffenen Grundeigentü-
mern nicht akzeptiert. Das Verfahrensrisiko für lang-
wierige Einsprache- und Beschwerdeverfahren ist 
aufgrund der komplexen gesetzlichen Bestimmun-
gen und der starken Betroffenheit sehr gross. Die 
Auswirkungen sind Verzögerungen für die notwen-
digen Hochwasserschutzprojekte.
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Die Finanzierung von Hochwasserschutzprojekten 
und des Bachunterhalts erfolgt über regelmässige 
Perimetereinzüge bei den Wuhrkorporationen. Die 
Administration dieser Perimetereinzüge ist aufwän-
dig, kompliziert und fehleranfällig. Insbesondere die 
laufende Aktualisierung der Grundeigentümerda-
ten und die periodischen Verschnitte mit den Peri-
meterdaten generieren bei den Wuhrkorporatio-
nen wie auch bei der Bezirksverwaltung grossen 
personellen und finanziellen Aufwand ohne direk-
ten Nutzen für den Hochwasserschutz.

B. Gestiegene Anforderungen an Hochwasser-
schutzprojekte

Im klassischen Hochwasserschutz fand ein Paradig-
menwechsel vom ehemals weitgehend auf bauli-
che Massnahmen konzentrierten Hochwasserschutz 
zum integralen Risiko- und Gewässermanagement 
statt. Der Hochwasserschutz und der Gewässerun-
terhalt sind heute aufgrund verschiedener gesetzli-
cher Regelungen und Bestimmungen eng mit dem 
Gewässerschutz verknüpft. Hochwasserschutzpro-
jekte sind komplexe und interdisziplinäre Vorhaben, 
welche ein entsprechendes Fachwissen und den 
Einbezug verschiedenster Interessengruppen erfor-
dern. 

Die Wuhrkorporationen, welche in der Vergangen-
heit hervorragende und äusserst wertvolle Arbeit 
geleistet haben, können die Anforderungen an 
den Hochwasserschutz und den Gewässerunter-

halt oft nicht mehr selbstbestimmt und eigenverant-
wortlich wahrnehmen. Daher werden sie bei der 
Planung und Umsetzung der Hochwasserschutz-
massnahmen heute schon stark vom Bezirk und den 
kantonalen Fachstellen unterstützt. Aufgrund der 
verschiedenen gesetzlichen Zuständigkeiten im 
Wasserbau sind heute der Vollzug der Aufgaben, 
die Verfahren und die Finanzierung unübersichtlich 
und teilweise aufgrund von Doppelspurigkeiten in-
effizient.

C. Neuorganisation Hochwasserschutz an den 
Bächen

Das Kernstück der Neuorganisation des Hochwas-
serschutzes im Bezirk Schwyz ist die Übernahme der 
Aufgaben der Wuhrkorporationen an den Bächen 
durch den Bezirk Schwyz. Damit kommt es zu einer 
Vereinfachung der Zuständigkeiten im Hochwasser-
schutz und zur Aufhebung des administrativ auf-
wändigen und schwerfälligen Perimeterwesens der 
Wuhrkorporationen.

Die Neuorganisation des Hochwasserschutzes 
wurde unter Mitwirkung der bestehenden Wuhrkor-

Abbildung 1: Perimeter bestehender Wuhrkorpora-
tionen im Bezirk Schwyz und Bereiche ohne Wuhr-
korporation

Abbildung 2: Siechenbach, Schwyz – ein typischer 
Wuhrbach
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porationen erarbeitet. Die Details werden im neuen 
Wuhrreglement des Bezirks Schwyz festgehalten 
(Kapitel G1). Inhaltliche Details zur Neuorganisation 
und zum Wuhrreglement werden im Erläuterungs-
bericht (auf der Website des Bezirks Schwyz) erklärt. 
Im Folgenden sind die wichtigsten Eckpunkte der 
Neuorganisation zusammengefasst.

Übernahme der Wuhrbäche durch den Bezirk
Der Bezirk Schwyz soll den Hochwasserschutz inklu-
sive des Gewässerunterhalts an den sogenannten 
Wuhrbächen übernehmen. Gemäss Art. 2 des 
neuen Wuhrreglements des Bezirks Schwyz gelten 
Bäche als Wuhrbäche, wenn sie bereits jetzt auspar-
zelliert und im Eigentum des Bezirks sind, wenn sie im 
Gesetz namentlich erwähnt sind (§ 2 Bst. b KWRG) 
oder wenn sie in der Zone 1 einer Wuhrkorporation 
liegen und die Wuhrpflicht abgelöst ist. Ebenfalls als 
Wuhrbäche gelten Bachabschnitte, welche für 
bauliche Hochwasserschutz- oder Revitalisierungs-
massnahmen zu einem grossen Teil mit öffentlichen 
Mitteln finanziert wurden.

Aufgrund der gesetzlichen Bestimmungen im kan-
tonalen Wasserrechtsgesetz kann der Bezirk den 
Hochwasserschutz- und den Gewässerunterhalt an 
den übrigen Bächen nicht übernehmen – dieser 
liegt per Gesetz bei den Grundeigentümern (§ 45 
KWRG).

Organisation Gewässerunterhalt
Der Gewässerunterhalt soll über Wuhrkreise, Wuhr-
reviere und Wuhrmeister sichergestellt werden. 
Hierzu wird der Bezirk in funktional und regional zu-
sammenhängende Wuhrkreise eingeteilt. Die Wuhr-
kreise werden in Wuhrreviere unterteilt. Die Wuhr-
meister sind innerhalb ihres Kompetenzbereichs 
zuständig für den Unterhalt und die Aufsicht über 
die Bäche in ihrem Wuhrrevier. Die Wuhrmeister der 
bestehenden Wuhrkorporationen sollen dabei 
möglichst erhalten bleiben und die lokale Betreu-
ung der Bäche weiterführen. An Bächen, wo bis-
lang noch keine Wuhrkorporationen existierten, 
werden zukünftig ebenfalls Wuhrmeister eingesetzt. 
Die Aufgaben, Pflichten und Kompetenzen der 
Wuhrmeister werden durch Leistungsvereinbarun-
gen klar geregelt und vom Bezirk entschädigt. Im 
Umfang der Leistungsvereinbarung können die 
Wuhrkreise respektive die Wuhrmeister wie bisher 
die Wuhrkorporationen den Gewässerunterhalt und 

die Aufsichtspflicht autonom und selbständig wahr-
nehmen. Zudem haben sie eine wichtige Rolle bei 
der Bewältigung von Unwetterereignissen.

Hochwasserschutzprojekte
Nebst dem Gewässerunterhalt sollen auch die Pro-
jektierung und die Ausführung von Hochwasser-
schutzprojekten an den Wuhrbächen künftig vom 
Bezirk Schwyz übernommen werden. Durch diese 
Übernahme können notwendige Hochwasser-
schutzprojekte schneller und effizienter realisiert wer-
den, da vorab keine Wuhrkorporationen gegründet 
beziehungsweise keine bestehenden Wuhrkorpora-
tionen (Perimeter) angepasst werden müssen. Die 
Wuhrmeister wie auch Direktbetroffene, Standort-
gemeinden und Organisationen werden jeweils als 
lokale Kenner und Interessenvertreter in die Erarbei-
tung dieser Hochwasserschutzprojekte einbezogen.

Bezirk übernimmt Restkosten für Hochwasser-
schutzprojekte
Die Übernahme der Hochwasserschutzprojekte an 
den Wuhrbächen beinhaltet auch die Übernahme 
der nicht von Kanton und Bund subventionierten 
Restkosten für die Projektrealisierung. Gleichzeitig 
soll das bisherige Perimeterwesen der Wuhrkorpo-

Abbildung 3: Mühlebach, Arth
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rationen abgeschafft werden. Dadurch kommt es 
zu einer Umlagerung der Aufwände für den Hoch-
wasserschutz und den Gewässerunterhalt von den 
bisher perimeterpflichtigen Grundeigentümern hin 
zur Allgemeinheit (jährlich netto rund CHF 1.1 Mio.).

Neue Beiträge für übrige Bäche
Grundeigentümer an den übrigen Bächen, welche 
nicht als Wuhrbäche gelten, bleiben per Gesetz 
nach wie vor für den Hochwasserschutz und den 
Unterhalt zuständig. Zukünftig können jedoch Mass-
nahmen an den übrigen Bächen vom Bezirk finan-
ziell unterstützt werden (bis maximal 75 %). Ein sol-
cher Beitrag setzt aber voraus, dass die Massnahmen 
im öffentlichen Interesse liegen (zum Beispiel Hoch-
wasserschutz für Unterlieger) und nicht schon an-
derweitig subventioniert werden.

Für weitere Details und Erläuterungen wird auf das 
neue Wuhrreglement des Bezirks Schwyz (Kapitel 
H1) und den entsprechenden Erläuterungsbericht 
(auf der Website des Bezirks Schwyz) verwiesen.

D. Finanzielle und personelle Auswirkungen

Anhand der Jahresabrechnungen wurde der mitt-
lere jährliche Aufwand der Wuhrkorporationen er-
mittelt. Diese belaufen sich im Mittel pro Jahr auf 
rund CHF 4.1 Mio. Der Hauptteil der Kosten resultiert 
aus den beitragsberechtigten Hochwasserschutz-
projekten. Untergeordnet sind die jährlichen Auf-
wendungen für den Gewässerunterhalt (CHF 0.2 
Mio. pro Jahr). Der Verwaltungsaufwand der rund 
30 Wuhrkorporationen beläuft sich ebenfalls auf 
durchschnittlich CHF 0.2 Mio. pro Jahr. Abzüglich 
der Beiträge der öffentlichen Hand betragen die 
Nettoaufwendungen der Wuhrkorporationen (ef-

fektive Kosten, Restkosten) rund CHF 1.1 Mio. pro 
Jahr (vgl. Tabelle 1).

Es ist zu erwarten, dass die Verwaltungsaufwände 
mit der Neuorganisation abnehmen werden, da 
nicht mehr jede Wuhrkorporation einen eigenen 
Verwaltungsapparat aufrechterhalten muss sowie 
keine Generalversammlungen und keine administ-
rativ aufwändigen Perimetereinzüge mehr nötig 
sind. Jedoch entstehen Mehraufwände beim Bezirk 
für die Administration des Gewässerunterhalts und 
die Führung der Hochwasserschutzprojekte. Insge-
samt kann davon ausgegangen werden, dass die 
Neuorganisation des Hochwasserschutzes das Be-
zirksbudget jährlich mit rund CHF 1.1 Mio. mehr be-
lastet. Gleichzeitig werden aber die Grundeigentü-
mer, welche bisher den Hochwasserschutz mit ihren 
Perimeterbeiträgen finanzieren mussten, um eben 
diesen Betrag entlastet. Es handelt sich also insge-
samt nicht um Mehrkosten, sondern um eine Umla-
gerung von den Grundeigentümern zur Allgemein-
heit respektive zum Bezirk Schwyz.

Bauliche Hochwasserschutzmassnahmen werden 
von Bund und Kanton zu 50 bis 70 Prozent subventi-
oniert. Somit wird ein guter Teil der für den Bezirk not-
wendigen Investitionen in den Hochwasserschutz 
rückvergütet. Zudem werden neu die zur Verfügung 
stehenden Mittel dort eingesetzt, wo sie die grösste 
Wirkung für den Hochwasserschutz entfalten kön-
nen.

Es ist davon auszugehen, dass die Neuorganisation 
keine Auswirkungen auf den internen Stellenetat 
des Bezirks Schwyz hat. Die neuen Aufgaben im Be-
reich Hochwasserschutz und Gewässerunterhalt 
können grösstenteils durch den Wegfall der bisheri-

Position Jährlicher Aufwand
Baulicher Hochwasserschutz inklusive Sofortmassnahmen
  Brutto (vor Abzug der Beiträge von Bund, Kanton, Bezirk und Dritten) CHF 3.7 Mio.
  Netto (nach Abzug der Beiträge von Bund, Kanton, Bezirk und Dritten) CHF 0.7 Mio.
Gewässerunterhalt (nicht beitragsberechtige Massnahmen) CHF 0.2 Mio.
Verwaltung (Entschädigung Wuhrrat, Spesen, Zinsen usw.) CHF 0.2 Mio.
Total
  Brutto CHF 4.1 Mio.
  Netto CHF 1.1 Mio.

Tabelle 1: Durchschnittliche jährliche Kosten für den Hochwasserschutz aus den Jahresabrechnungen der 
Wuhrkorporationen 2010–2020
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gen Administration des Perimeterwesens sowie der 
Betreuung der Wuhrkorporationen und die Koordi-
nation unter den vielen Beteiligten kompensiert 
werden. Die für die Administration der Perimeterein-
züge vorhandenen Stellenprozente bei der Bezirks-
verwaltung Schwyz können für die Administration 
und Betreuung der Wuhrmeister sowie für die admi-
nistrative Unterstützung der anstehenden Hochwas-
serschutzprojekte eingesetzt werden. Die bisher für 
die Leitung und Betreuung von Wuhrerweiterungs-
projekten und Neugründungen eingesetzten Stel-
lenprozente können ebenfalls in die Betreuung der 
Wuhrmeister sowie direkt in Unterhalts- und Projekt-
arbeit investiert werden. Dies dürfte unter dem 
Strich bei der Bezirksverwaltung mehr Kapazitäten 
für die Umsetzung der notwendigen Hochwasser-
schutzprojekte freigeben und zu einer schnelleren 
Realisierung dieser Projekte beitragen. Neu werden 
also die Mittel direkt in den Hochwasserschutz inves-
tiert und nicht in die Administration der Wuhrkorpo-
rationen. 

Mit der Neuorganisation sind jedoch ungefähr 50 
bis 60 Wuhrmeister durch eine Leistungsvereinba-
rung vom Bezirk zu beauftragen. Im Vergleich zu 
den bisher circa 160 aktiven Wuhrräten reduziert 
sich jedoch gesamthaft die Anzahl der im Hoch-
wasserschutz und im Gewässerunterhalt tätigen 
Personen wesentlich. Die Wuhrräte werden heute 
meist über die Wuhrkorporationen respektive von 
den Perimeterpflichtigen für ihre Arbeiten finanziell 
entschädigt. Insgesamt reduziert sich also der finan-
zielle Aufwand für die lokale Bachbetreuung mit der 
Neuorganisation. Das System wird entschlackt, ver-
einfacht und die Effizienz gesteigert. 

Betrachtet man die voraussichtlichen Kosten in den 
nächsten Jahren, welche durch die Finanzierung 
über das Bezirksbudget entstehen, zeigt sich, dass 
voraussichtlich mittelfristig aufgrund der Neuorga-
nisation des Hochwasserschutzes keine Steuererhö-
hung nötig sein wird.

E. Standpunkt des Bezirksrates

Bisher waren die Organisation und die Betreuung 
der Bäche im Bezirk Schwyz nur sehr lückenhaft ge-
regelt. Mit der Neuorganisation des Hochwasser-
schutzes kann flächendeckend über den gesamten 
Bezirk ein einheitliches System und eine einheitliche 

Betreuung der Wuhrbäche sichergestellt werden, 
ohne vorab aufwändige und konfliktreiche Wuhr-
gründungs- und Wuhrerweiterungsverfahren durch-
laufen zu müssen. Damit kommt es auch zu einer Be-
schleunigung der Realisierung notwendiger und 
dringender Hochwasserschutzprojekte.

Die Eigenverantwortung der Anstösser an den Bä-
chen wird mit der Weiterführung des Systems der 
Wuhrmeister, welche vor Ort wohnhaft sind und die 
Bäche regelmässig kontrollieren und als direkte An-
sprechpartner für die Bachanstösser fungieren, im 
Vergleich zum heutigen System nicht geschmälert, 
sondern beibehalten.

Mit der neu vorgesehenen Finanzierung über die 
Bezirkssteuern werden Einzüge bei allen Wuhrkorpo-
rationsmitgliedern (Grundeigentümer) hinfällig, und 
diese werden finanziell entlastet. Zudem entfällt der 
administrative Aufwand für die Perimetereinzüge.

Die Finanzierung des Hochwasserschutzes und des 
Gewässerunterhalts durch sämtliche Bezirksbürger 
anstelle der Grundeigentümer rechtfertigt sich da-
durch, dass alle Bewohner von einem funktionieren-
den Hochwasserschutz profitieren (Sicherheit, Infra-
struktur, Versorgung usw.), und dadurch, dass der 
heutige Hochwasserschutz und Gewässerunterhalt 
auch weitere öffentliche Interessen zu gewährleis-
ten hat (Ökologie, Landschaft, Naherholung usw.). 

Aufgrund der Reduktion des Verwaltungsaufwan-
des und der Beseitigung ineffizienter Schnittstellen 
können insgesamt Kosten eingespart werden. Die 
neuen Aufgaben im Bereich Hochwasserschutz und 
Gewässerunterhalt können beim Bezirk durch den 

Abbildung 4: Unterlauf Steineraa, Steinen
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Wegfall der bisherigen Administration des Perime-
terwesens, der Betreuung der Wuhrkorporationen 
und der Koordination unter den vielen Beteiligten 
kompensiert werden.

Fazit: Die Neuorganisation führt zu einer Stärkung 
des Bezirks Schwyz in seiner gesetzlichen Verantwor-
tung für die Bäche und setzt gleichzeitig flächende-
ckend die bewährte lokale Bachbetreuung mit 
Wuhrmeistern fort. Durch die Vereinfachung der Zu-
ständigkeiten und durch den Wegfall unverhältnis-
mässiger finanzieller und administrativer Hürden 
wird der Hochwasserschutz im Bezirk Schwyz insge-
samt verbessert. Zudem wird die Realisierung not-
wendiger Hochwasserschutzprojekte beschleunigt. 

F. Antrag

Der Bezirksrat beantragt, dem neuen Wuhrregle-
ment des Bezirks Schwyz zuzustimmen.

G. Bericht und Antrag der Rechnungsprüfungs-
kommission (RPK)

Sehr geehrte Bezirksbürgerinnen und Bezirksbürger

Gestützt auf §§ 50 und 51 des Finanzhaushaltgeset-
zes für Bezirke und Gemeinden unterbreiten wir 
Ihnen Bericht und Antrag zur vorgelegten Neuorga-
nisation Wuhr- und Perimeterwesen im Bezirk Schwyz.
Der Bezirksrat hat die Aufsicht an den Fliessgewäs-
ser inne und hat die erforderlichen Hochwasser-
schutzmassnahmen anzuordnen (§ 41 Abs. 1 und 2 
KWRG). Bei den meisten öffentlichen Bächen fehlt 
eine gesetzeskonforme Wuhrkorporation. Die bun-
desrechtliche Pflicht zur Revitalisierung der Fliessge-
wässer mit dem Hochwasserschutz und Gewässer-
unterhalt zusammenzulegen führt zu Synergien und 
Vereinfachung der administrativen Prozesse.

Wir beantragen der Bezirksgemeinde, die Zustim-
mung zur Neuorganisation des Wuhr- und Peri-
meterwesens mit jährlichen Nettokosten von 
CHF 1 100 000.

Schwyz, 16. Dezember 2022

Rechnungsprüfungskommission des Bezirks Schwyz:
Helbling Rita, Präsidentin
Föhn Andreas
Staub Remo
Steffen Patricia
Truttmann Toni
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H. Anhang

H1. Wuhrreglement

Wuhrreglement des Bezirks Schwyz 
Sachgeschäftsvorlage vom 19. April 2023

Die Stimmberechtigten des Bezirks Schwyz,

in Ausführung von § 42b Abs. 1 des kantonalen Wasserrechts-
gesetzes vom 11. September 1973 (KWRG, SRSZ 451.100), 
nach Einsicht in Bericht und Vorlage des Bezirksrats,

beschliessen:

I. Allgemeine Bestimmungen

Art. 1 Geltungsbereich

1 Dieses Reglement findet auf alle Wuhrbäche Anwendung.
2 Auf alle übrigen Fliessgewässer findet es Anwendung, so-
weit dies ausdrücklich festgelegt wird.

Art.  2 Wuhrbäche

1 Wuhrbäche sind:
a) Fliessgewässer welche ausparzelliert und im Eigentum des 

Bezirks sind; 
b) Fliessgewässer welche namentlich im Gesetz genannt 

werden (§ 2 Bst. b KWRG);
c) Fliessgewässerabschnitte welche in der Zone 1 einer 

Wuhrkorporation liegen und bei denen die Wuhrpflicht 
durch die Wuhrkorporation abgelöst ist;

d) Fliessgewässerabschnitte welche für bauliche Hochwas-
serschutz- oder Revitalisierungsmassnahmen zu einem 
grossen Teil mit öffentlichen Mitteln finanziert wurden.

2 Die Ermittlung, Ausscheidung und Nachführung des Ver-
zeichnisses und des Plans der Wuhrbäche ist Sache des Be-
zirksrats. Er regelt die Einzelheiten.
3 Der Bezirk legt das Verzeichnis und den Plan der Wuhrbä-
che sowie Änderungen während 20 Tagen öffentlich auf. Die 
Auflage ist den betroffenen Grundeigentümern unter Hinweis 
auf die Einsprachemöglichkeit in geeigneter Form mitzutei-
len. 

Art. 3  Zuständigkeiten 
a) Bezirksrat

1 Der Bezirksrat übt die Aufsicht über den Vollzug dieses Reg-
lements aus.
2 Er regelt den Vollzug, soweit dieses Reglement keine Bestim-
mungen enthält.

Art. 4 b) Ressort

1 Das vom Bezirksrat bezeichnete Ressort nimmt für den Be-
zirksrat die Aufsicht über die mit diesem Reglement verbun-
denen Rechte und Pflichten wahr. 

2 Es arbeitet mit den zuständigen Wuhrmeistern, der betrof-
fenen Bevölkerung, den jeweiligen Grundeigentümern, dem 
Kanton, den Bezirken und den Gemeinden zusammen. 
3 Es hat den berechtigten Anliegen Dritter unter Vornahme 
einer Interessenabwägung Rechnung zu tragen und diese 
innert nützlicher Frist umzusetzen.

II. Hochwasserschutz und Gewässerunterhalt

Art. 5  Auftrag 

1 Die Planung, Projektierung und Umsetzung von Hochwas-
serschutzprojekten, Sofortmassnahmen und des Gewässer-
unterhalts an den Wuhrbächen ist Aufgabe des Bezirks.
2 Die übrigen Fliessgewässer sind gemäss § 45 KWRG von den 
bisher Pflichtigen zu unterhalten. 
3 Sind die Aufwendungen für die bisher Pflichtigen im Sinne 
von § 46 Abs. 1 KWRG unzumutbar, kann der Bezirk auf An-
trag der Pflichtigen die Aufgabe übernehmen. 
4 Der Bezirksrat legt die Anforderungen für eine Übernahme 
und die Aufnahme als Wuhrbach fest und entscheidet über 
den Antrag. 

Art. 6 Organisation des Gewässerunterhalts 

1 Der Gewässerunterhalt an den Wuhrbächen wird über 
Wuhrkreise, Wuhrreviere und Wuhrmeister organisiert.
2 Die Wuhrmeister sind innerhalb ihres Wuhrreviers für den Un-
terhalt an den Wuhrbächen und die Aufsicht über die Was-
serbaupolizei an den übrigen Fliessgewässern zuständig. Sie 
erfüllen die ihnen übertragenen Aufgaben innerhalb ihres 
Kompetenzbereichs eigenverantwortlich und selbständig. 
3 Die Wuhrreviere werden übergeordnet in Wuhrkreisen zu-
sammengefasst. Innerhalb der Wuhrkreise unterstützen sich 
die Wuhrmeister gegenseitig. 
4 Den Wuhrrevieren, Wuhrkreisen und Wuhrmeistern sollen 
grösstmögliche Kompetenzen zugesprochen werden.
5 Der Bezirksrat regelt die Einzelheiten der Organisation, der 
Entschädigung und der Weiterbildung.

Art. 7 Gewässerunterhalt

1 Der Bezirksrat erlässt basierend auf § 28 und § 29 der kanto-
nalen Wasserverordnung (WV, SRSZ 451.111) Richtlinien für 
den Gewässerunterhalt an den Wuhrbächen. 
2 Das zuständige Ressort erstellt für die Wuhrbäche Unterhalts-
konzepte und einen entsprechenden Unterhaltsplan. 
3 Bauten und Anlagen, wie Brücken, Durchlässe, Eindolun-
gen, Stege, Leitungen, Überbauten usw. sind unter Vorbe-
halt anderer Regelungen durch den Werkeigentümer oder 
Verkehrsträger zu unterhalten und wenn nötig zu erneuern. 
4 Der Bezirk, die Wuhrmeister oder andere Beauftragte haben 
zur Erfüllung der Aufgaben jederzeit das Recht, die für den 
Zugang und Durchgang betroffenen Grundstücke zu betre-
ten, zu befahren oder temporär zu beanspruchen. Am Eigen-
tum entstehende Schäden sowie allfällige Einbussen sind auf 
Antrag zu vergüten.
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Art. 8 Finanzierung

1 Der Bezirk trägt die Kosten für die Hochwasserschutzmass-
nahmen, Sofortmassnahmen und Unterhaltsmassnahmen an 
den Wuhrbächen. Kantonsbeiträge und allfällige Beiträge 
Dritter fallen an den Bezirk. 
2 Massnahmen an den übrigen Fliessgewässern, welche nicht 
subventionsberechtigt sind, können mit einem Bezirksbeitrag 
auf Antrag der Pflichtigen unterstützt werden. Die Beitrags-
berechtigung und -höhe regelt der Bezirksrat. Sie hat sich am 
öffentlichen Interesse der Massnahme zu orientieren:
a) Hochwasserschutzmassnahmen bis zu 50 %
b) Hochwasserschutzmassnahmen mit  bis zu 75 % 

wesentlicher ökologischer Aufwertung
3 Im Übrigen gelten für die Kostentragung Dritter die gesetz-
lichen Bestimmungen gemäss § 58a KWRG.

Art. 9 Information und Mitwirkung

1 Die Standortgemeinden, die Grundeigentümer sowie die 
betroffene Bevölkerung sind über die Hochwasserschutzpro-
jekte und den Gewässerunterhalt zu informieren. 
2 Der Bezirk stellt in geeigneter Form und Umfang die Mitwir-
kung der Standortgemeinden, Direktbetroffenen und Orga-
nisationen bei der Planung, Projektierung und Umsetzung der 
Massnahmen sicher.
3 Die Wuhrmeister sind Ansprechpartner für die Bevölkerung. 

Art. 10 Vorbehalt 

Dem Reglement vorbehalten bleiben andere Regelungen, 
Bestimmungen und Vereinbarungen sowie Massnahmen 
Dritter.

III. Übergangs- und Schlussbestimmungen

Art. 11 Übergangsbestimmungen

1 Die Aufgaben der Wuhrkorporationen werden mit dem Be-
schluss zur Auflösung der Wuhrkorporation an der General-
versammlung vom Bezirk übernommen.
2 In der Zeit zwischen der Inkraftsetzung des Reglements und 
dem Beschluss zur Auflösung der Wuhrkorporation werden 
keine Perimetereinzüge vorgenommen. Sobald das Eigen-
kapital abgebaut ist, übernimmt der Bezirk alle den Perime-
terpflichtigen zufallenden Kosten. 
3 Sofern keine Wuhrkorporation besteht, findet das Regle-
ment mit Inkraftsetzung Anwendung.

Art. 12 Auflösung der Wuhrkorporationen

1 Der Bezirk ist dafür besorgt, dass die Wuhrkorporationen bis 
spätestens zwei Jahre nach Inkrafttreten dieses Reglements 
aufgelöst sind.

2 Die bei den Wuhrkorporationen vorhandenen Vermögens-
werte, Liegenschaften, Dienstbarkeiten, Verträge, Schulden, 
usw. sind per Auflösungsdatum durch den Bezirk zu überneh-
men und zweckgebunden für das jeweilige Gewässer für 
Hochwasserschutzprojekte sowie den Unterhalt am jeweili-
gen Fliessgewässer zu verwenden. 
3 Befindet sich eine Wuhrkorporation in mehreren Bezirken, so 
regelt der Bezirksrat die Einzelheiten. 

Art. 13 Wuhrkorporationen welche sich nicht auflösen

Lehnt eine Wuhrkorporation anlässlich einer Generalver-
sammlung die Übernahme der Aufgaben durch den Bezirk 
und die Auflösung der Wuhrkorporation ab, so bleibt die 
Wuhrkorporation im bisherigen Umfang für die Planung, Um-
setzung und Finanzierung der Hochwasserschutzmassnah-
men, Sofortmassnahmen und den Gewässerunterhalt zu-
ständig. 

Art. 14 Publikation, Inkrafttreten

1 Dieses Reglement wird im Amtsblatt veröffentlicht und nach 
Inkrafttreten auf der Webseite des Bezirks aufgeführt. 
2 Der Bezirksrat wird mit dem Vollzug beauftragt. Er bestimmt 
den Zeitpunkt des Inkrafttretens.

H2. Erläuterungsbericht
https://www.bezirk-schwyz.ch/ressorts/umwelt/
neuorganisation-hochwasserschutz/


